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500. Halle, Sonnabend den 25. October 1851.
Zweite Ausgabe.

Deutſchland.
Berlin d. 23. October. Wie das „C.B.“ meldet, hat die

Stellung der thüringiſchen Herzogthümer, dem Bundestage, und na
mentlich dem Beſchluſſe vom 23. Auguſt gegenüber, an Klarheit bis
jettt wenig gewonnen. Die thüringiſchen Regierungen temporiſiren
und zögern noch immer. Es iſt deshalb ein Antrag bei der Bün
desverſammlung im Werden, welcher eine Umfrage über Ausführung
des Beſchluſſes vom 23. Auguſt und Berichterſtattung darüber be
re e den Vorlagen, welche den demnächſt zuſammentretenden
Kammern gemacht werden ſollen, hört die „V. Z.“ auch eine in
Betreff der Schwurgerichte nennen, die unter andern auch Vorſchläge
in Betreff der Qualifikationen der zu Geſchwornen zu wählenden Per
ſonen enthalten ſoll.

Wie man verſichert, beträgt das eben feſtgeſtellte Budget des
Kriegsminiſters nicht drei Millionen mehr wie Anfangs verlautete,
ſondern gegen fünf Millionen, welche größtentheils verwandt werden
ſollen, um dem Landwehrinſtitut eine neue Organiſation zu geben, durch
welche die Landwehr ſich mehr mit der Linie verſchmilzt und nament
lich von Linienofficieren künftig befehligt wird. Die große Koſtſpielig
keit der neuen Einrichtungen ſoll zwar im Staatsminiſterium vielfache

denken hervorgerufen haben, welche jedoch von höheren Rückſichten
Scenunken wurden, ſo daß die Forderung der Kammer vorgelegt
t Zuf Annahme gedrungen werden ſoll. (Z. f. N.)
un In der mehrfach erwähnten Polemik zwiſchen der „Neuen Preuß.
tg.“ und dem „Dresdner Journal“ hat die erſtere entſchieden Un

Iläck. Auch die „Karlsr. Ztg. dementirt in offiziöſer Weiſe die von
der „N. Pr. Ztg.“ gebrachte modificirte Nachricht, indem ſie aus guter
Quelle verſichert, „daß dem großherzoglichen Staatsminiſter Freiherrn

Rüdt kein Zirkular der ſächſiſchen Regierung über den Vertrag vom
7 v. M., eben ſo wenig aber auch ein Schreiben des ſächſiſchen
Miniſters v. Beuſt zugekommen iſt, welches irgend welche Jnſinuatio
en oder überhaupt nur Ein Wort über den Jnhalt jenes Vertrags

ielte.“
König reiſte heute von Letzlingen über Magdeburg nach

Blankenburg am Harz und gedenkt am Sonnabend in Sansſouci
einzütreffen. Der Obriſt von Schöler und der Geheime Oberfi-
nanzrath Coſtenoble ſind heute früh nach Magdeburg abgereiſt, um
dem Könige während der Fahrt auf der Eiſenbahn Vortrag zu hal
ten. Gerüchte ſprechen von einer bevorſtehenden Verlobung der
Prinzeſſin Louiſe, Tochter des Prinzen Karl, mit dem Prinzen Fried
rich von Heſſen.

Wir haben bereits der Verhandlungen gedacht, die der Handels
miniſter auf ſeiner letzten Reiſe nach England wegen einer PortoRe
duktion für die Korreſpondenz mit Großbritannien angeknüpft hat.
Auch für die durch Großbritannien tranſitirende Korreſpondenz ſind
die nöthigen Einleitungen und Verabredungen getroffen worden. Dieſe
Reduktion ſteht mit einer gleichfalls erwirkten Ermäßigung des an
Belgien zu zahlenden Tranſitporto's in Verbindung. Wir erfah
ren, daß ſich die Thätigkeit des Herrn Miniſters auch auf anderweite
Verkehrs Erleichterungen erſtreckte und er namentlich Gelegenheit hatte,
die vielfäche Mangelhaftigkeit unſeres Telegraphenweſens kennen zu
lernen. Es ſoll deshalb eine ziemlich durchgreifende Umänderung des
geſammten Telegraphenweſens und namentlich eine Vermehrung der

nellere Beförderung dertelegraphiſchen Depeſche eintreten könne. e f 8
Die neuen Brief Couverts werden bekanntlich hier mittelſt einer

aus England bezogenen Maſchine für ſämmtliche Poſt Anſtalten der
Monarchie angefertigt. Obgleich die Maſchine täglich 25,000 Couverts

liefert, ſoll ſie den Begehr des Publikums danach doch nicht vollſtän
dig befriedigen können.

Der „Staatsanzeiger“ enthält eine Bekanntmachung über den
im Deckerſchen Verlag erſcheinenden amtlichen Bericht der Zollvereins
Commiſſion für die Londoner Jnduſtrie-Ausſtellung. Derſelbe erſcheint
in 3 Bänden und 32 Lieferungen und iſt Band und Lieferungsweiſe
durch alle Buchhandlungen zu beziehen.

Königsberg, d. 18. Oct. Die Lage der hieſigen franzöſiſch
reformirten Gemeinde dem evangeliſchen Ober Kirchenrath gegenüber
wird immer verwickelter. Nachdem ein Theil der Gemeinde erklärt
hat, zu den alten Bekenntnißſchriften zurückkehren zu wollen, iſt der
ſelbe aufgefordert worden, zur Wahl eines Seelſorgers zu ſchreiten.
Hierauf hat aber der geſammte Gemeindevorſtand einſtimmig die Er
klärung abgegeben den bisherigen Prediger der Gemeinde D. Detroit
beibehalten zu wollen z in Folge dieſer Erklärung iſt D. Detroit von
dem Conſiſtorium der Provinz Preußen aufgefordert worden binnen
einer präcluſiviſchen Friſt ſich über ſeine Stellung zu den chriſtlichen
Bekenntnißſchriften auszulaſſen und namentlich ſeine Neujahrs- Predigt
vom Jahr 1846, welche ſeine damalige Amts Suspenſation zur Folge
hatte, zu widerrufen. D. Detroit hat hierauf dem Conſiſtorium ge
antwortet, daß er im Jahre 1848 durch den damaligen Cultusmini-
ſter Grafen Schwerin in ſein Amt wieder eingeſetzt ſei und das Con
ſiſtorium ſelbſt dieſen Miniſterialbefehl damals vollſtreckt habe daß er
daher dem Conſiſtorium die Befugniß nicht zugeſtehen könne, dieſe
Angelegenheit nochmals zu erörtern

Der bisher vom Amte ſuspendirte Oberlehrer Witt aus Hohen
ſtein, Mitglied der berliner Nationalverſammlung, welcher im Laufe
der Disciplinarunterſuchung zur Verſetzung aus ſeiner bisherigen in
eine andere minder günſtige Stellung verurtheilt worden war, iſt
zufolge höherer Entſcheidung aus ſeinem Lehramte nunmehr definitiv
entfernt.

Frankfurt a. M., d. 21. October. Es ſcheint faſt als
würde die Bundesverſammlung die Ablehnung des Verfaſſungsent
wurfs und die Aufhebung der Grundrechte in unſerer freien Stadt
noch nicht für genügend halten. Der hieſige Korreſpondent der „Kaſſ
Ztg.“, der ſchon manchmal kommende Ereigniſſe vorher anzudeuten
für gut fand, ſchreibt: „Es werden jetzt Stimmen laut, welche die
Zuſammenſetzung der Wahlmänner als ungeſetzlich erklären wollen.
Vom rechtlichen Standpunkte aus würden dieſe Stimmen in ihrem
vollſten Rechte ſein. Nach der Wiener Kongreßakte darf die Verfaſ
ſung der Stadt Frankfurt nur unter Zuſtimmung der Bundesbehörde
geändert werden. Da eine derartige Zuſtimmung aber noch nirgenvs
erfolgt iſt, ſo beſteht. die alte Verfaſſung noch in voller Kraft. Jſraeli
ten Und Rongeaner dürfen ſonach nicht mit Sitz und Stimme im ge
ſetzgebenden Körper ſitzen denn dieſes Recht räumt die alte Verfaſ
ſung nur den drei chriſtlichen Konfeſſionen, den Lutheranern, Refor
mirken und Katholiken ein. Zuletzt wird hier wohl auch nichts An
deres übrig bleiben, als daß der Bund die Sache in die Hand nimmt
und den Wirren und Widerſprüchen mit kräftiger Hand von oben
herab ein Ende macht.“

Frankfurt a. M., d. 21e Octbr. Die Nachricht t nen
öſterreichiſche Präſidialgeſandte beim Bundestage einen Ante und
habe, nach welchem es zur Aufnahme neuer Mitglieder v r Be rin
nur zwei Drittel der Stimmen bedürfen ſolle, entbebrlbliothet brreits
dung Viele Blätter berichteten, daß die Rad hnnen den be
in das Bundesarchiv übergeführt worden ſei; Sathun n per Sach
ſtimmt widerſprechen. Man wird bei den rm 3 u. anno
verſtändigen zum handelspolitiſchen Ausſchuß re dies e ſelbſt verſtand
ſchen Vertrag nicht in die Berathung ziehen,



lich über die Kympetenz dieſer Konferenz hinausgeht, welche ja nurzum Beirath i den handelspolitiſchen Ausſchuß, nicht aber zu

einer ſelbſtſtändigen Thätigkeit hierher berufen iſt. Wenn der öſter
reichiſche Miniſterialrath Dr. Hock hier eingetroffen ſein wird, dürften
die Verhandlungen noch einer raſcheren Entwickelung entgegengehen,
obgleich der zeitige öſterreichiſche Kommiſſarius Hofrath v. Nell neuer
dings, gemäß der erhaltenen Jnſtruktionen, die frühere Weigerung,
zu verhandeln, aufgegeben hat und direkt ſich bei den Berathungen
betheiligt. Geheimer Finanzrath Wendt iſt als Kommiſſarius für
die thüringiſchen Staaten hier eingetroffen. Pr. 3.)

Stuttgart, d. e Oct. Heute verſammelte ſich die Kammer
der Abgeordneten zum erſten Mal wieder nach zweimonatlicher Ver
tagung unter dem Vorſitze ihres Präſidenten Römer, der in ſeiner
Anſprache bedauerte, daß die Auſpicien, unter denen ſie wieder zu
ſammenkämen, nicht günſtiger geworden ſeien. Der Chef des Finanz
departements v. Knapp bringt einen Geſetzentwurf über ein neues
Steuerproviſorium bis Ende Februar 1852 ein. Abg. Mohl erklärt
ſich ſodann im Namen ſeiner politiſchen Freunde gegen die königliche
Verordnung vom 5. Oct., durch welche die Grundrechte des deutſchen
Volks als in Württemberg nicht zu Recht beſtehend, außer Wirkſam
keit geſetzt ſeien. Sie erkennten dieſe Verordnung als nicht berechtigt
an, wie ſie überhaupt die württembergiſche Regierung nicht als be
rechtigt anerkennen, für ſich allein zu verfügen, daß die von der Na
tionalverſammlnng als oberſtes Reichsgeſetz erlaſſenen und in Würt-
temberg als Landesgeſetz verkündeten Grundrechte des deutſchen Volks
aufhören ſollen, Gültigkeit zu haben. Auch die Bundesverſammlung
wird von ihnen nicht als zu Recht beſtehend anerkannt und nicht be
rechtigt, dieſe Grundrechte aufzuheben. Die königliche Aufhebungs
verordnung vom 5. Octbr. ſei demnach nichts als ein unbefugter Akt
der Gewalt, um die letzten Errungenſchaften der vergangenen drei
Jahre dem Volke vollends zu entreißen. Sie beantragen deshalb,
„„daß die hohe Kammer ſo ſchleunig als möglich dieſe Verordnungen
zum Gegenſtand ihrer Berathungen mache und der ſtaatsrechtlichen
Kommiſſion den Auftrag ertheile, ungeſäumt darüber Bericht in einer
der nächſten Sitzungen zu erſtatten.“ Der Antrag von 18 Mitglie
dern unterzeichnet, findet keinen Widerſpruch in der Kammer. Zum
Schluſſe beantragt Abg. Seeger, auf die Verfaſſungsberathung gar
nicht einzugehen, da die Kammer überhaupt nicht berechtigt ſei, die
Geſchäfte des Landes zu berathen.

Aus Holſtein, d. 22. Octbr. Es ſcheint, daß die öſterreichi
ſchen Truppen in unſerm Lande während des Winters eine ſolche
Aufſtellung erhalten werden daß allmälig die ganze Grenze gegen
Schleswig hin gedeckt ſein würde. Die Dislocationen haben bereits
begonnen und dürften bis Mitte November beendet ſein.

Da der Verein zur Unterſtützung ſchleswigſcher Flüchtlinge (Geiſt
liche, Lehrer, Beamte Private 2c.) einen monatlichen Bedarf von
14,000 Mk. zu decken hat, fordert er erneut alle Gutgeſinnten zur
Unterſtützung ſeiner wohlthätigen Wirkſamkeit auf. Bei dem Verein
ſind vom 1. Aug. bis zum 12. Oct. 9877 Mk. 12 Sch. eingegangen.

Jtalien.
Aus Turin wird vom 19. Oct. gemeldet, daß ſich die Ernen

nung Farini's, Hauptredacteurs des Riſorgimento, zum Unterrichts
miniſter beſtätige.

Frankreich.
Paris, d. 21. Octbr. Der „Conſtitutionnel“ enthielt geſtern

einen äußerſt heftigen Artikel gegen die Majorität der Nationalver
ſammlung. Jm zufolge beſteht gar keine Majorität mehr, ſondern
nur Legitimiſten und Hrleaniſten. Erſtere ſeien wieder in zwei Frak
tionen geſpalten: die Fuſioniſten des Herrn Berryer und die Reinen
des Herrn La Rochejaquelin die letzteren theilten ſich in drei Frak
tionen die Fuſioniſten des Herrn Moléè, die Regentiſten des Herrn
Thiers und die Joinvilliſten des Hrn. Dufaure. Zwiſchen dem was
man in der Nationalverſammlung Montagne nenne, und dem, was
unter Majorität verſtanden werde herrſche keine größere Feindſchaft,
als zwiſchen den Anhängern des Herrn Berryer und denen des Hrn.
Thiers und zwiſchen der Partei des Herrn Thiers und der des Hrn.
Molè. Die Majorität meint der „Conſtitutionnel““ alsdann
von der ſich L. N. Bonaparte getrennt habe, ſei nur eine Mythe.
Während 3 Jahren hätte die Furcht, aufgehängt zu werden vie
parlamentariſche Majorität zuſammengehalten. Es hätte ſich eine
Partei des Widerſtandes gebildet, die ihre Prinzipien und Liebhabe
reien hätten unberührt laſſen können. Jetzt aber wo es ſich darum
handle, die oberſte Gewalt zu erneuern gebe es keine Majorität
mehr. Wenn der Wunſch des Landes erfüllt und die Verfaſſung re
vidirt werde, dann würde die Majorität ſofort in Rauch aufgehen. ſ
Alle 5 Fraktionen der ſogenannten Majorität würden eine jede einen
anderen Plan vorbringen. Wenn die Reviſion nicht votirt werde, be
ſtehe aber keine Majorität mehr, denn außer dem nationalen Kandi-
daten Louis Napoleon Bonaparte hätte das, was man die Majorität
nenne, ſchon zwei Kandidaten den Prinzen von Joinville und den
General Changarnier. Was ſich daher auch ereignen möge fährt
der „Conſtitutionnel fort ſo viel ſtehe feſt, daß es keine Majo
rität mehr gäbe. Der „Sonſtitutionnel“ will daher nichts mehr von
einer parlamentariſchen Majorität ſprechen hören und ſchließt ſeinen
geſtrigen Artikel, wie er gewöhnlich zu thun pflegt: „Der Wunſch
des Landes ſei, die Gewalten des Praſidenten zu verlängern. Die
parlamentariſche Gewalt wollte dies nicht geſtatten. Nur L. Napo
leon allein könne Frankreich retten.“

Dieſer heftige Artikel des „Conſtitutionnel“ hat einen wahren
Sturm unter der Ortnungspartei hervorgerufen. Dis Organe derſel
ben enthalten heute lange Artikel voll von Drohungen gegen alle Die
jenigen, die die Majorität der Nationalverſammlung auch thatſächlich
als nicht mehr beſtehend betrachten ſollten. „Fort mit Bonaparte
im Jahre 1852!“ iſt heufe die Deviſe, die die verſchiedenen Frak
tionen der Majorität auf die Fahne ſchreiben, unter der ſie wieder
vereint marſchiren wollen. Die „Aſſemblée nationale die „Opinion
publigue der Srdre und vie ſonſt ſo zukückhaltende „Union“
wetteifern heute in ihren Angriffen gegen das Elyſée. „Wir wollen
keine Werkzeuge zu einem Kaiſerreich oder lebenslänglichen Conſulat
ſein ſagt das Organ Guizots, das noch vor 14 Tagen das Elyſée
als die Wachtſtube betrachtet, in die man ſich vor den drohenden Ge
fahren des Jahres 1852 retten müſſe wenn der Präſident weiſe
geweſen wäre, ſo hätte man ihn noch einige Zeit am Ruder laſſen
können. Die Majorität wird ihre Exiſtenz dadurch beweiſen, daß ſie
die Ordnung und die Gefetze aufrecht erhält. Die Lage iſt gefährlich,
aber ſie würde noch gefährlicher ſein, wenn man ſagen könnte, daß
es keine Majorität gäbe, und daß ſie keinen energiſchen und mächtigen
Akt ausführen würde.“ Am heftigſten von allen Journalen tritt die
„„Opinion publigue“ auf. Jn einem vier Spalten langen Artikel ſucht
ſie den „Conſtitutionnel“ und deſſen Behauptungen zu widerlegen,
in dem faſt in jeder Zeile ein Angriff und eine Drohung gegen das
Elyſée enthalten iſt.

Gewöhnlich wohl unterrichtete Perſonen verſichern, daß der Prinz
v. Joinville in einer Unterredung, die er mit mehreren Perſonen ge
habt, erklärt hat, daß er die Candidatur zur Präſidentſchaft
annähme und daß alle Mitglieder ſeiner Familie ihre
Zuſtimmung dazu gegeben hätten. Der Prinz ſoll ferner
ſeine Ermächtigung ertheilt haben, daß die ſtattgefundene Unterredung
veröffentlicht werde. Man erwartet daher binnen einigen Tagen eine
Art Manifeſt, in welchem der Prinz als Candidat zur Präſidentſchaft
auftreten wird.

Wir leſen über die Miniſterkriſis im Ordre, welcher folgende ihm
verbürgte Nachricht enthält: Billault habe dem Präſidenten der Re
publik erklärt, daß er ſtets der liberalen Oppoſition angehört daß
ſeine politiſche Vergangenheit ihm keineswegs die Beförderung der
Reviſion verbiete, daß ſie ihm aber hingegen die Beobachtung der
Legalität auferlege. Geſtern um 10 Uhr Abends ſchienen alle Unter
handlungen abgebrochen um 10 Uhr aber ſoll ein Freund des Elpy
ſée, Bataille, zu Billault gekommen ſein und ſoll mit ihm conferirt
haben. Wir haben über dieſe Verhandlung noch nichts erfahren können.

Belgien.
Aus Brüſſel vom 21. Oct. wird berichtet, daß der öſterreichi

ſche Geſandte in London Graf Buol Schauenſtein, auf ſeiner Er
holungsreiſe“ dort angekommen ſei.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 21. Octbr. Bis geſtern Abend hatten an drei

tauſend Ausſteller bereits ihre Waaren aus dem Gebäude wegge
ſchafft gehabt. Prinz Albert hat an ſämmtliche ausländiſche Com
miſſäire eigenhändige Dankbriefe gerichtet. Die Einnahmen der
Ausſtellungscommiſſion werden heute mit ziemlicher Genauigkeit auf
505,107 Pfd. angegeben. Die Summe der Ausgaben wird im Maxi
mum auf 300,000 Lſtrl. geſchätzt. Somit bliebe ein disponibler Ue
berſchuß von mehr denn 200,000 Lſtrl.

Die Peninſular- und Oriental Poſt Dampfſchifffahrts Geſell
ſchaft läßt eine Reihe neuer Rieſendampfer bauen der Bau des erſten,
welcher den paſſenden Namen „Leviathan“ führen ſoll, wurde vor
einigen Tagen auf dem Werft von Mare und Compagnie in Blackwall.
begonnen. Das eiſerne Fachwerk iſt beinahe fertig; den Kiel bildet
eine 320 Fuß lange und gegen einen Centner ſchwere Eiſenſtange.
Das Schiff wird über 3000 Tonnen Gehalt, eine direkt arbeitende
Maſchinerie mit 4 Cylindern von 1200 Pferdekraft haben und 150,000
Pfd. koſten. Die garantirte Geſchwindigkeit iſt 15 Knoten in der
Stunde oder 3000 engliſche Meilen (von Southampton nach Alexan
drien) in 8 Tagen und 2 Stunden.

Die Entdeckung ſoll
durch Tſcherkeſſen Offiziere aus der Leibwache des Kaiſers erfolgt

die aber ſo

e n Nähere Detailsſind noch nicht bekannt auch enthalten die petersburger Zeitungen
Ereigniſſen

eit gegen die ſogenannte bureaukratiſchdeutſche Partei im Anzuge zu ſein. (Unter deutſch verſteht man in
Rußland das fremde, nicht moskowitiſche Element, im Gegenſatze
zum altruſſiſchen.) Der Thronfolger iſt auf Seite der Moskowiter
(alſo des Slawismus), und des Kaiſers Geſundheitszuſtand nicht der
beruhigendſte.



Handels Nachrichten.Leipzig, den 20. Octbr. Unſere diesmalige faſt fünfwöchentliche Mi
chaelismeſſe iſt nunmehr beendet, und bei der hohen Wichtigkeit, welche ſie
nicht nur für Sachſen, ſondern für Europa hat, dürfte ein Rückblick nicht
unintereſſant ſein. Die Zahl der Einkäufer aus den verſchiedenen Ländern
war groß und es iſt an Waaren aller Art ſehr viel abgeſetzt worden nichts
deſtoweniger aber haben die Läger faſt in allen Branchen kaum zur Hälfte
geräumt werden können, weil die Zuführen in Folge des ſchlechten Sommer
geſchäfts eine Größe erreicht hatten wie faſt noch nie, und dagegen der Be
darf keineswegs mit den großen aufgeſpeicherten Vorräthen in Einklang ſtand.
Der Geſchäftsgang in den einzelnen Hauptartikeln iſt ſchon in unſeren frühern
Berichten mitgetheilt worden nur mit der Rauchwaaren Meſſe und den Er
folgen im Klieinhandel ſind wir noch zurück und holen hiermit das Nöthige
nach. Jn dem wichtigen Artikel Rauchwaaren veränderte die Meſſe auch in
der letzten Zeit ihren Charakter nicht; ſie blieb durchgehends flau, weshalb
auch die eingetroffenen ruſſiſchen Waaren ſchwer Käufer ſtnden. Jn Anſebung
der Preiſe ſind alle Artikel im Weichen und iſt eine völlige Stagnation ein
getreten. Von Haſenfellen wurden ein paar große Partteen zu guten Prei
ſen verkauft, doch wirkt die amerikaniſche Geldkeiſis auch auf dieſen Artikel
lähmend und es hat den Anſchein, daß die Preiſe ſich nicht halten werden.
Im Kleinhandel iſt der Verkehr an den Tagen wo das Wetter günſtig war,
ziemlich lebhaſt geweſen leider war dies aber nicht oft der Fall und es ſind
darum Viele abgehalten worden, die Meſſe zu beſuchen. Es iſt darum auch
der Kleinhandel nicht ſo lebhaft geweſen als gewöhnlich zur Michgelismeſſe,
zumal Mancher ſeine Einkäufe aus Furcht vor hohen Getreidepreiſen unter
laſſen hat. Bei all' dieſen für den Groß und Kleinhandel wenig günſtigen
Erfolgen iſt doch die Abwickelung der Verbindlichkeiten im Allgemeinen gut
von Statten gegangen und man hat von Fallimenten ſehr wenig gehört.

Schwurgerichtshof zu Halle.
Am 24. October.

Für den erſten der zwei zur Verhandlung gekommenen Fälle
fungirten der Referendar Lepetit als Vertheidiger und als Ge
ſchworene Kögel, Niebuhr, Thiele, Nathler, Ritter, Gieſecke (Vor
ſitzender), Bernharty, Möckel, Fabricius, Lincke, Erdmann und
Kirchner. Staatsanwalt: Heiſe.W der Nacht vom 75 auf den 17. Mai 1849 wurden in der

Wohnung Halles in Biſchofrode zwei Taſchenuhren geſtohlen. Der
Dieb hatte den Fenſterladen an der Parterreſtube geöffnet, eine Fen
ſterſcheibe eingeſchnitten, die Flügel geöffnet, war durch dieſelben auf
eine Höhe von etwa 3 bis 4 Fuß in die Stube eingeſtiegen und hatte
dort zwei an der Wand neben einander hängende Taſchenuhren eine
ſilberne und tombackene entwendet. Das Bellen des Hofhundes
hatte den im obern Stock, gerade über der Stube, in welcher der
Diebſtahl verübt wurde, ſchlafenden Eigenthümer Halle geweckt und
Geräuſch im untern Zimmer veranlaßte ihn, an das Fenſter zu gehen
und nachzuſehen, was vorgefallen ſei. Hier ſah er einen unterſetzten
Menſchen aus dem Fenſter der untern Stube ſpringen, rief ihn an
und erhielt zur Antwort: „Hund, wenn du den Rachen nicht hälſt,
brenne ich dir die Bude über den Kopfe an!“ Damit entfernte er ſich
eiligſt. Der Beſtohlene erkannte an der Stimme mit aller Gewißheit den
Dienſtknecht Sander aus Stedten, der oftmals und erſt wenige Tage vor
her bei ihm in der Stube geweſen war, er theilte ſeinen Verdacht auch
dem Gensd'armen und ſeinem Sohne mit, machte aber keine ge
richtliche Anzeige, wohl aber gab er einem Uhrmacher in Eisleben,
dem die Uhr bekannt war, von deren Entwendung Nachricht.
ruhte die Sache über Jahr und Tag und es mochte ſcheinen, als be
währe ſich das alte Sprichwort nicht: es ſei eine Sache noch ſo fein

Die Erdarbeiten zur Inſtandſetzung der
Pläne des hieſigen Ritterguts ſollen Sonntag
d. 26. Oct. d. J. Nachmittags 3 Uhr an den
Mindeſtfordernden an Ort und Stelle verdun

gen werden. n rnöhnſtedt, d. 23. October 1851.Ssvnfede Otto. Zeuge, Mull
Handſchuhe,

Halle bei Plelfler

So

Hekanntma
Meßneuheiten bei Gl.

Eine große Sendung der neueſten
Chine-Shawls, à 10
Ellen zu 4 Fenſter für 7

Batiſt, Tarlitang,
Cravattentücher à 21

G. Rothkugel, Leipziger Straße Nr. 305.

geſponnen, ſie kommt doch endlich an die Sonnen. Endlich traf die
Nachricht vom Uhrmacher ein er habe eine Uhr erhalten welche der
geſtohlenen vollkommen gleich ſei, dieſelben zufälligen Abreibungen,
Beſchädigungen und dieſelbe Fabrikations Nummer zeige. Der Be
ſtohlene erkannte die Uhr für die ſeine und es fand ſich, daß ſie der
Dienſtknecht Strauß gegen Pfingſten 1851 von dem verdächtigen
Dienſtknecht Sander gekauft hatte. Zwar leugnete der Dienſtknecht
Sander eben ſo in der Vorunterſuchung als in dem Verhöre vor den
Geſchwornen jemals im Beſitz der Uhr geweſen zu ſein, er leugnete,
dieſelbe an Strauß oder überhaupt an Jemänden verkauft zu haben und
bemühte ſich ſogar die gegen ihn angerufenen Zeugen in ihrer Glaubwür
digkeit zu verdächtigen. Die Anklage machte indeſſen auf Grund
der ſorgfältigen Vorunterſuchung und unter vieler Aufmerkſamkeit auf
den Gang der Examination, der ſich der Präſident des Gerichtshofs mit
äußerſter Genauigkeit unterzog, wahrſcheinlich, daß der Angeklagte ſich
zur Zeit der That am Orte der That befunden habe, daß ſein Leug
nen gegenüber den mit dem Stempel der Wahrhaftigkeit bezeichneten
Zeugenausſagen ganz und gar unmotivirt ſei und daß er ſogar indi
rekt durch den ſonſt nicht gerechtfertigten Gebrauch des kleinen Wört
chens „Auch“ ein Geſtändniß der That abgelegt habe. Es wurde
dann aktenmäßig conſtatirt, daß der Angeklagte eine beſcholtene Per
ſon ſei, daß er ſchon einmal einen nächtlichen Diebſtahl mittelſt Ein
bruch durch das Fenſter verübt habe und deshalb mit 1 Jahr Zucht
haus beſtraft worden ſei. Jn dem gegenwärtigen Verhör wurde er
vom Präſidenten um dieſe Angelegenheit gefragt, namentlich wollte
der Richter wiſſen wie der Angeklagte dieſen erſten Diebſtahl ausge
führt habe und auf die ihm deshalb vorgelegte, einfache, unverfäng-
liche Frage gab er zur Antwort: Jch bin auch durch das Fenſter
eingeſtiegen. Der Vetrtheidiger gab ſich ſichtlich Mühe, die dringend
ſten Verdachtsgründe und Beweiſe zu ſchwächen oder ihre Schwere
zu mildern. Die Geſchworenen aber ſprachen ihr Schuldig aus und
das richterliche Erkenntniß verurtheilte den angeklagten Sander zu
5 Jahr Züchthaus, Verluſt der Ehrenrechte und Stellung unter
fünfjährige Polizeiaufſicht.

Das zweite Verbrechen, deſſentwegen ein Hallenſer, der 18 jährige
n e Barth angetlagt, war eins von denen, die den Men.
chen in ſeiner tiefſten Entwürdigung, noch tiefer, als das Vieh ſteht,

zeigen. Der Angeklagte hatte ſich in ſeinem viehiſchen Sinne an ei.
nem Mädchen von kaum 7 Jahren vergriffen und geſtand ſeine un
ermeßliche Schamloſigkeit ein. Das Gericht verurtheilte den Ange
klagten zu 5 Jahr Zuchthaus. Wir führen nur noch die Namen der
Geſchworenen an: Niebuhr, Möckel, Meyer, Erdmann, Fabricius,
Gieſecke, Jüngken, Dalchow, Bemme, Weiß, Bernhardy und Bunge.

Kunſt-Nachricht.
Herr C. Wittig hat ſeine Stellung zum halleſchen Orcheſter

aufgegeben an ſeine Stelle iſt der Violinſpieler Herr Venth
(Schüler Davids) aus Leipzig getreten. Das halleſche Orche-
ſter beſteht ganz in der bisherigen Weiſe, unter dem
ſelben rechtsgültigen Statute fort und bittet um das
fernere Wohlwollen des kunſtliebenden Publikums

Halle den 214. October 1851. Schreiber,
gr. Märkerſtraße Nr. 457.

ungen.

Rothkugel.
t Pariſer Bänder, die oft vergriffenen abgepaßten

ſind wieder zu haben weiße geſtickte Gardinenzeuge, 40
die überall 10 koſten, wie auch verſchiedene andere weiße

franzöſiſche Stickereien Tüll, Spitzen,
2 zu feſten Preiſen bei

(Schwetschkesche Sort.-Buchh.)
iſt zu haben
Geſetz, betreffend den Anſatz und

die Erhebung der Gerichtskoſten,
vom 10. Mai 1851, und Jnſtruction
des Juſtiz- Miniſters vom 10. Sept.
1851. Nebſt Tabellen u. Anlagen. Amt-
liche Ausgabe. Preis 15

Geſetze, betreffend den Anſatz und
die Erhebung der Gebühren der
Rechtsanwalte und Notare,
vom 11. und 12. Mai 1851. Nebſt Ta
bellen und Anlagen. Amtliche Aus-

Preiſen zu verkaufen.

Wagenlackirer,

S Anzeige.
Unterzeichnete halten fortwährend Lager von

Copal und Vernſteinlacken aus der
Fabrik von Georg Salomon in Halle,
und ſind im Stande,

Beſonders empfehlen wir Copallacke für
weiße Copal und Da

marlacke, Bernſteinlacke (Meubleslacke)
in verſchiedenen Nummern
ruchloſen Ofenlack und ſchwarzen Eiſenlack.

Eisleben, im October 1851.
C. Worch Schmidt.

ſtets zu den billigſten

Es werden 400 J zu cediren geſucht.
Näheres bei Ed. Stückrath in der Expe
dition dieſes Blattes.

Eine geborne Franzöſin wünſcht noch einige
freie Stunden mit Unterricht in ihrer Mutter
ſprache und Converſation auszufüllen. Alles
Nähere bei Fräul. Kaupert, Barfüßerſtr. 93.

Filz und Seidenhüte, neue
ſter Fagon, erhielt ſo eben Chr. Voigt

ſo wie einen ge

gabe. Preis 15

Sehr delikate Kieler Speckböcklinge,
wie auch ſehr fette Kieler Sprotten
erhielt ſo eben friſche Sendung, wie auch
ſtarke fette Spickaale

G. Goldſchmidt.

Ein junges Mädchen, welches zwei Jahre
in einer Landwirthſchaft gelernt hat, ſucht zu
Neujahr eine Stelle in einer Oekonomie oder
bei einem Landprediger zur Unterſtützung der
Hausfrau. Das Nähere bei dem Gutsbeſitzer
Herrn Dobberkau zu „Neue Mühle“ bei
Gardelegen oder bei Hr. Werther zu
Halle, Leipziger Straße Nr. 1643,

Ein junger Mann, der mit Notensohrei-
ben vertraut ist, findet dauernde Besechäto
tigung. Das Nähere gr. Ulrichsstr. Nr. 27.

2500, 1500, 1000, 600, 500400 e ſind auszuleihen durch den
Secretair Kleiſt, Domplatz Nr. 1032.



Die Putz und Modewaaren Handlung
von J. W. Wiese in Hlalle,

Schmeerſtraße Nr. A66, in der Nähe des Marktes
empfiehlt ihr reichhaltig aſſortirtes Lager, namentlich das Modernſte in Winterputz, als:Hüte, Hauben, Brutzen u. dergl., zu den billigſten Preiſen.

Die Buchhandlung von W. Ruhm in Hisleben
einpfiehlt ihr reichhaltiges Lager von

eleganten Briefbogen mit vielfachen Verzierungen,
beſter ſchwarzer, rother und blauer Tinte,
Formularen von Nechnungen, Frachtbriefen, Anweiſungen, Wech-

ſeln, Schulverſäumnißtabellen, Wein-Etiquettes,
Taufkarten, Pathen und Gevatterbriefen,

ſowie ſämmiliche Schreib und Zeichnenmaterialien zu billigen Preiſen.

Mit Zuſicherung einer äußerſt ſchnellen Heilkraſt empfing ich am heutigen Tage in Commiſſion

S Engliſche Patent Leinwand
gegen jede Art

Gicht, Rheumatismus, Gliederreißen, Kopfweh, Zahn- u. Ge
ſichts. Schmerzen, Seitenſtechen, Ohrenbrauſen, Augenfluß, Bruſt
Rücken und Kreuzſchmerzen (Hexenſchuß), Fußgicht, Rothlauf,

Krampf, geſchwolleue Glieder u. ſ. w.
Jn Paqueten mit Gebrauchs- Anweiſung à I Thlr. Court.

Ueber die außerordentliche Wirkſamkeit dieſer Leinwand in allen rheumatiſchen Leiden
braucht hier nichts geſagt zu werden, indem amtlich beglaubigte Zeugniſſe ſich ganz unzwei
deutig darüber ausſprechen. Das darf aber nicht verſchwiegen werden daß ſie vor allen
Ketten, Ringen, Bogen, Ableitern und wie dieſe Maſchinen ſonſt noch heißen mögen, unbe
dingt einen höchſt anerkennenswerthen Vorzug hat, nämlich den: daß ſte wirklich hilft!

Halle, den 1. September 1851. Friedrich Arnold am Markt.

el
unter Garantie

Die ſo oft empfohlene, auf geſetzlichem Wege medieiniſch unterſuchte, von
Herren Tübing C Comp. in Cöln allein echt erfundene Tinktur, die brauner und
gelber Haut in ganz kurzer Zeit ein weißes und zartes Anſehen giebt das Geſicht
von allen Finnen, Ausſchlagsübeln, Leberflecken, Sommerſproſſen Mit-
eſſern reinigt, für deren Erfolg garantirt, widrigenfalls das Geld zurück erſtattet wird, iſt
fortwährend bei Unterzeichneten zu haben.

Es hat ſich dieſes ſchöne Mittel nicht allein in England, Frankreich, Holland, Belgien
und der Schweiz einen großen Ruf erworben, ſondern ſich denſelben ſchon ſeit mehreren Jah
ren in Deutſchland erhalten.

Der Preis iſt für ein großes Flacon 1 kleinere 20 mit Gebrauchsanweiſung,
ärztlichem Atteſt und Fabrikſtempel verſehen.

Briefe und Gelder erbittet ſich franco die Haupt Niederlage für Thüringen in

Erfurt Carl Adolph W undker,ſowie für Halle und Umgegend
Mermann Schöttler.

II. Nachtrag
zumVerzelchniss des Musikalien-Leih- Instituts

der Pletler schen Musikalien Handlung in HalIe,
(enthaltend)

F SV ocaI- M u s ü K.Dieses wie alle früheren Verzeichnisse werden gratis ausgegeben. Die Abon-
nmements bedingungen sind in den Catalogen speciell angegeben

erh. Musikalienhandlung:

So eben ist erschienen:

ch empfehle mein reichhaltiges Lager geſchmackvoll und gut gearbei
ſeidener und baumwollener Negenſchirme, gleichzeitig eine neue
truetion Springregenſchirme, die ſich von ſelbſt öffnen, mit

Spazierſtock; das Ueberziehen der Schirme, ſo wie jede Neparatur
wird ſehnell und billigſt beſorgt bei

rie. Ant. Spicesam Waiſenhauſe und Neunhäuſer Nr. 199.

Tyroler Sänger- Familie Kilian
Morgen Sonntag, den 26. Detober, Coneert in Erfurts Garten im oberen Saale,

wozu die höflichſte Einladung geſchieht. Anfang 4 r

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle,

Markt Anzeige.
Den bevorſtehenden Jahrmarkt in Löbejün

werde ich wie bisher auch diesmal beſuchen und
empfehle hierzu meinen beſten Berliner
Rollentaäback in bekannter Güte. Verſchie
dene Sorten Packet Taback, ſo wie eine große
Auswahl von Cigarren welche ich von Hun-
dert ab zum Tauſendpreis verkaufe. Wieder
verkäufer erhalten angemeſſenen Rabatt. Mein
Verkaufslokal während des Markts iſt im Gaſt
hof zum Nathskeller, beim Gaſtwirth
Herrn Drebes; hierauf bitte ich ein tabacks
rauchendes Publikum und insbeſondere meine
werthen Kunden gütigſt zu achten.

P. E. Platt, Tabacksfabrikant
in Berlin, Dresdnerſtr. Nr. 77.

IIalle ver Pfeffer
(Schwvetschkesche Sort.-Buchh.)

iſt zu haben
Das entdeckte Geheimniß zur Ver

treibung der Langeweile. Eine Sammlung
100 der witzigſten und ſchnurrigſten Anekdo
ten. Zweite Auflage. Preis 5 A.

Blumen der Freundſchaft und
Liebe. Eine Sammlung 200 der ſchön
ſten und auserleſenſten Stammbuchverſe.
Vierte Auflage. Preis 5

Eine Brückenwagage wird zu kaufen
geſucht. Näheres in der Schwetſchke'ſchen
Sort.Buchh. (Pfeffer).

2 SKiefer-SDaamen,
für deſſen Keimfähigkeit gebürgt wird hat im
Laufe des bevorſtehenden Winters abzulaſſen
und ſieht baldigen gefälligen Beſtellungen ent
gegen der Förſter Romanus in Neuüpouch
bei Bitterfeld.

Aromatiſch mediciniſche Kräuter
Seife, in Stücken à 5 Dieſe mit
telſt kräftiger, friſcher Frühjahrs Kräuter
bereitete Seife iſt als das Vorzüglichſte und
Beſte für jede Toilette und Haushaltung
zu empfehlen.

Zu haben bei HHarimg, Nr. 200.

Da es mir durch viele Verſuche gelungen
iſt, eine Getreide-Reinigungsmaſchine
herzuſtellen, welche einen bedeutenden Vorzug
vor der bisherigen beſitzt, indem weder ein
Dreiſchlag noch Riemen daran befindlich ſind
und das Getreide bei weitem reiner und ſchnel
ler liefert als die bisher verfertigten Maſchi
nen, ſo bitte ich um recht viele Aufträge.

Theodor Hoffmann
Tiſchler und Maſchinenbauer

in Brehna.
Dietrich, Bandagiſt, Klausſtraße, erſter La

den vom Markte, empfiehlt Bandagen jeder Art.

Auf unſerer bei Eilenburg zwiſchen Zſchep
lin und Hohenprießnitz gelegenen Braun
kohlenſchacht iſt von jetzt an gute Stückkohle
abzufahren pro Tonne zu 5 Dies den
geehrten Bewohnern des Umkreiſes zur gefälli
gen Nachricht.

Küſter G Comp. Lindau.
Leipzig und Halle.

Alle Sorten Spiritus und Biergefäße wer
den angefertigt bei A. Blosfeld, Böottcher
meiſter Paradeplatz Nr. 1069.

Weintraube.
Sonntag Concert.

Kirmeß in Trotha,
Sonntag und Montag, als den 26. und 27.
d. Mts. wozu ergebenſt einladet

Jordan, Gaſtwirth.
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